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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 30. März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : In der Gegend von Lihons
brachte eine kleine deutsche Abteilung von einem kurzen Vor¬
stoß in die französische Stellung einen Haup 'mann und 57
Mann gefangen zurück.

Westlich der Maas hatten wiederholte , durch starkes Feuer
vorbereitete französische Angriffe die Wiedernahme der Wald-
fiellungcn nordöstlich von Avocourt zum Ziel . Sie sind ab-
gewieseu . In ver Südostecke des Waldes ist es zu erbitter¬
ten, auch nachts fortgesetzten Nahkämpsen gekommen, bis der
Gegner heute früh auch hier wieder hat weichen müssen.
Der Artilleriekampf dauert mit großer Heftigkeit auf beiden
Maasufern an.

Leutnant Jmm lmann setzte im Luftkampf östlich von
Bapaume das zwölfte feindliche Flugzeug außer Gefecht,
einen englischen Doppeldecker, dessen Insassen gefangen in
unsere Hand fielen.

Durch feindlichen Bombenabwnrf auf Metz ist ein Sol¬
dat gelötet , einige andere wurden verletz*.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Südlich des Narocz-Sees
ließen gestern die Russen von ihren Angriffen ab . Ihre
Artillerie blieb hier , sowie westlich von Jakobstadt und nörd¬
lich von Widsy noch lebhaft tätig . Bei Postawy ist Ruhe
eingetreten.

Balkankriegsschauplatz: Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Mit der Erstürmung der französischen Stellungen
nördlich von Malancourt ist der Feind an einer
empfindlichen Stelle getroffen worden . Das beweisen
seine in großer Stärke und mit zäher Ansdauer bei Dag
und Nacht angHetzten Versuche , die verlorene Stellung
wiederzugewinnen . Sie waren umsonst. Malancourt ist
nicht mähr zu halten und wenn die Franzosen dort
noch so großp Opfer einsetzen wollten . Recht interessant
ist da wieder ein Vergleich zwischen dem deutschen und dem
französischen Tagesbericht - Der letztere dreht den Stiel
einfach um und läßt deutsche Angriffe unter den üb¬
lichen „ schweren Verlusten " abschlagen. Nun ja , so¬
lange nicht wieder ein Hauptschlag geführt wird , der in
den Nebel der amtlichen Berichterstattung ein gewal¬
tiges Loch reißt , mag es hingehen , um so schmerzlicher
wird dem französischenVolk das Erwachen sein . Aber an
der Tatsache ändert das nichts, daß das Schwergewicht
der französischen Verteidigungsstellung seit dem 22 . Feb-
ruar um reichlich 15 Kilometer zurückgedrängt und auf
die Linie zwischen den Argonnen und der Maas , etwas
in der Höhe von Souilly , verschoben , d . h . , daß die
frühere französische Hauptreserveitellung nunmehr zuv
Frontlinie geworden ist, wobei etwa 30 oder mehr Dörfer
und kleine Städte in den Bereich des deutschen Angriffs
übergingen.

Der siebenmalige vergebliche Ansturm der Russen
am Narocz -See scheint sie mit den damit verbundenen
schweren Verlusten doch einigermaßen außer AteM ge¬
bracht zu haben, denn nach dem neuen Tagesbericht haben
sie ihre Angriffstätigkeit unterbrochen . Dazu dürften
allerdings auch unsere Flieger beigetragen haben, die
die rückwärtigen Zufuhrlinien der Russen ausgiebig mit
Bomben bedachten und so den rechtzeitigen Nachschub
von Truppen und Material störten . Die kräftige Aus¬
nutzung unserer Ueberlegenheit an Flugzeugen den Rus¬
sen gegenüber wird sich auch im weiteren Verlauf der
Kämpfe für diese noch recht fühlbar machen, um slo mehr,
als das russische Bahnnetz bekanntlich außewrdentlich
weitmaschig ist.

In Beßarabien sind die Russen gleichfalls wie¬
der zum Angriff übergegangen . Der russische Bericht
spricht voll eirtem grwßjm Erfolg , den sie kmrH «leW-

zeitige Sprengung von 10 Minen errungen haben wol¬
len In Wirklichkeit sieht die Sache anders aus . Ein
deutscher Berichterstatter meldet, daß die Russen nach
einem die ganze Nacht andauernden heftigen Geschütz¬
feuer am Morgen des 28 . März am Dolzok-Gebiet eine
große unterirdische Mine springen ließen . Die Mine !
explodierte aber vor den österreichischen Stellungen . Wah- j
rend des weiteren Artilleriefeuers besetzten die Russen j
rasch den Trichter und wollten gegen unsere Stellungen
von dort aus eindringen . Die unsrigen empfingen aber
die Eindringlinge mit starkem Maschinengewehr-Salven-
feuer . Die österreichische Artillerie nahm dann den Feind
und den Trichter unter starkes Feuer , das den Russen
schwere Verluste beibrächte und den Zuzug russischer
Reserven verhinderte . Durch einen Gegenangriff konn¬
ten die Unsrigen alle Stellungen behaupten . Um 7
Uhr morgens war kein Russe mehr in der Nähe der
österreichischen Stellungen.

Rußlands Firranzwirtschaft und
ihre Wirkungen.

Ein namhafter Teil des russischen Reichs und zwar
gerade der Teil , der eine verhältnismäßig entwickelte
Industrie hatte , ist von den Deutschen besetzt, und ist
chm ein Wirtschaftsgebiet entzogen, dessen Verlust trotz
der ungeheuren natürlichen Hilfsquellen die nötige
Krästezusuhr nach den verschiedensten Seiten unterbunden «
hat . Dazu kommt, daß die Russen vor dem siegreichen §
Anmarsch der Deutschen eine Menge Fabriken vom

! Grund aus zerstört, teils um einige hundert Kilometer '
ins Innere des Reichs „ verlegt" haben, eine Maßregel , ^
die so recht deutlich zeigt, wie gering armoch das Ver - ^
ständnis für die innersten Beziehungen und Wechsel- '

Wirkungen einer modernen Volkswirtschaft in Rußland '

ist . Die Verlegung der Industrie eines großen Wirt - >
schaftsgebiets auf einem Akteubogen anzuor ^ nen , ist frei- !
lich ungeheuer einfach . Aber die Entfernung von den
notwendigen Verkehrswegen , vom Rohstoffgebiet , der Er¬
satz des Personals usw . ist eine andere Sache , und indem
man die Deutschen , die in der russischen Industrie als
Werkführer , Ingenieure und Betriebsleiter das Rückgrat
bildeten, nach Sibirien verschleppte , hat man die Industrie
zur Unfruchtbarkeit verurteilt . Tie ohnehin recht spärlich
vorhandenen Eisenbahnen wurden durch die Massentrans¬
porte von Maschinen und anderem Material monatelang
weit mehr in Anspruch genommen, als es die Verkehrs-
Verhältnisse erlaubt hätten und so entstanden an den wich¬
tigsten Punkten Verkehrsstockungen, die für die Zusnlp:
der Heeresbedürfnisse wiederholt geradezu verhängnis¬
voll wurden . Statt der erhofften Möglichkeit, den Kriegs¬
bedarf wenigstens bis zu einem gewissen Maße selbst er¬
zeugen zu können, war Rußland aus die Beschaffung
Pom Ausland um jeden Preis angewiesen, was den
Staatshaushalt in der empfindlichsten Weise belastete,
der natürlichen Verteuerung durch die weiten Zufuhr-
Wege und des Zeitverlustes nichit W gedenken.

Durch das Schnapsverbot , das an sich gewiß
hätte heilsam sein können, wenn die Schnapspest nicht
unter der Decke und mit Hilfe verborgener Privatbcen-
nereien sortwuchern würde , hat das russische Reich sich der
Hälfte seiner Einnahmen aus indirekten Steuern be¬
raubt , und die Finanznot ist nur um so größer geworden,
Und das ist begreiflich , denn die russischen Kriegskosten
beliefern sich bis Ende Februar d . I . auf etwa 24
Milliarden Mark , während der Kriegsschatz etwa 2,4
Milliarden Gold betrug.

Rußland ist das einzige große Land unter den jetzigen
Kriegsmächten , das an das Ausland stark verschuldet
War. Es hat trotzdem , im Vertrauen auf die verspro¬
chene englische Unterstützung und um den guten Willen
sEnes französischen Gläubigers nicht zu verlieren , den
Krieg begonnen. Aber, es zeigte sich doch imj Verlaufe
des Kriegs , wie schwer diese Vorbelastung Rußlands ' wirkt.
Denn der Rubel ist alsbasljd slo außerordentlich ism
Kurse gesunken , daß Rußland Auslandskredit überhäufst
nicht gehabt hat , es sei denn für . geringere Summen im
Anfang des Krieges Sei den Alliierten . Auch in New-
York sinh, einmal 25 Millionen Dollar an Rußland ver¬
liehen worden , als man noch an die russische „Dampf¬
walze" glaubte . Nach der Schlacht von Taiineiibeäg ,
wurden aber diese 25 Millionen Dollar schleunigst zurück-
gesordert, und das Darlehen ist nicht erneuert worden.
So hat Rußland nur bei seinen Verbündeten Kredit , und

auch diese sind ziemlich ängstlich . Amerika allerdings isH
auch jetzt bereit , Rußland mit einem größeren Betratz
zu helfen, aber nur , wenn man ihm das gesamte rollende
Material der russischen Staatseisenbahnen als PsanL
übergibt Aber der russische Finanzminister hat sich darauf
nicht eingelassen, weil diese Wagen schon für die StaatS-
obligationen verpfändet sind.

Tie Engländer haben Rußland gleichfalls Vorschüsse
gemacht , aber es lagert dagegen in Odessa ein Teil der
vorletzten Getreideernte . Das geschah, als man hoffte,
die Dardanellen zu sprengen und England mit russischem
Weizen zu versorgen . Da daraus nichts wurde, ver-
siegle auch diese Quelle . So hat denn England einen
Versuch gemacht , die russische Handelsflotte als Pfand
in seinen Besitz zu bringen.

Mit einem artigen Hilfsplan ist Frankreich gekom¬
men . Es schlug nämlich vor, zur „ Erleichterung fran¬
zösischer ^ Porteure " in Frankreich russische Zollabfer¬
tigungsstellen zu errichten, wo dann die Zölle gleich
in Frankreich bezahlt werden könnten, die natürlich in
Frankreich verblieben und als eine Art Abzahlung Ruß¬
lands an Frankreich verrechnet werden könnten.

Das alles hat nun Rußland ziemlich - verstimmt,
und so hat sich denn Rußland den schlsaneu Japanern
in die Arme geworfen, die ihm mit 50 Millionen Rubel
Gold wohl einen Teil desjenigen Geldes wieder geborgt
haben , das ihnen Rußland für Waffenlieferungen , Schiff¬
fahrtsdienste bereits gezahlt hatte und es hat sich dabei
verpflichten müssen, alle Waffen und Munition von
Japan zu beziehen, auch ist es nicht gang sicher, ob eS
nicht auch ein Stück der nordmandschurischen Eisenbahn
von Rußland noch mit zum Wanld erhalten hat . Das;
D derGrundder sich anbahttendenBeziehungen zwischen
Rußland und Japan / oft begleitet sind von einer
erkennbaren Abkühlung de- Verhältnisses Rußlands zu
den verbündeten Westmächten einerseits und einer sich ver¬
schärfenden Spannung zwischen England und Japan
andereresits . Die englischen und japanischen Belange im
fernen Osten stehen sich ja in strengem Gegensatz gegen¬
über , so daß gegenwärtig ein zwar verhüllter , aber erbit¬
terter diplomatischer Kampf um die Borherrschaft im
Jangtsetal stattfindet , das die Engländer seit langem als
ihr hauptsächliches Interessengebiet in China bewach¬
ten, während die Japaner es industriell nahezu schon
ganz erobert haben . — Wenn man all dies erwägt , wird
man es nicht für unmöglich Hallen, daß nach neueren Be¬
richten in England sich in gewissem Sinne eine „Kriegs¬
müdigkeit" bemerkbar macht , trotz oder vielmehr wegen
der geschwollenen Redensarten , mit denen die englischen
Machthaber die Welt weiter tänfsch,em wollen . Jetzt
aber heißt es gerade : Deutschland bleibe fest ! —n.

Die Ereignisse im WesteN
Der französische Tagesbericht , ä'

WTB . Paris , 3V. März. Amtlicher Bericht von gesier»
nachmittag: In den Argonnen haben unsere Batterien beut-
sche Werke nördlich von Haute Lhevauchee und den Südrand
des Gehölzes von Cheppy beschossen. Ein Handgranatenkanipf
in Perbindung mit Angriffen in den Nachbarabschnitten führte
zu beträchtlichem Vordringen in die feindlichen Verbindungs¬
gräben nördlich von Avocourt und brachte uns einige Ge¬
fangene ein . Westlich der Maas hat der Feind in der Nacht
keinen neuen Versuch gegen die Steilungen von Haucgurt und
Malancourt gemacht. Das Geschützfeuer hat aus der Front
Bethincourt—Mort Homme—Cumieres einige Heftigkeit erreicht.
Am Morgen haben unsere Truppen nach heftiger Vorberei¬
tung durch Artillericfeuer einen lebhaften Angriff auf das Ge-
hölz von Avocourt gemacht . Wir haben den südöstlichen Vor¬
sprung des Gehölzes bis zu einer Tiefe von 300 Metern und
das wichtige von den Deutschen stark eingerichtete Werk , das
als Kernwerk (reduit) von Avocourt bezeichnet wird, einge¬
nommen . Ein sehr heftiger Gegenangriff des Feindes mit einet
frisch vor einigen Tagen ringe .«offenen Beigabe «vutde- vollstän¬
dig abgeschlagen . Der Feind hatte starke Verluste erlitten
und etwa 50 Gefangene in unserer Hand gelassen . Oestlich von
der Maas lebhafte Artillerietätigkeit von beiden Seiten in der
Gegend von Baux »nd Douaumont und in der Woevrcebrne
im Abschnitt von Mrulainvi. lc. An de» übrigen Ironien ver¬
lief die Nacht ruhig.

Abends: Zwiste » Oise und Aisue hat unsere Artillerie
bedeutende Bcdcckllngsnb . cilimgcn nordöstlich von Moulin - sons-
Souvnnts zerstreut. In de» Argonnen haben wir eine Mine
nördlich »on Fonr de Paris sp ingrn lassen. Die Explosion zer¬
störte einen Bambenwcrferpvslen, schnic einen Unterstand und
brachte ein feindliches Merk zum Einsturz. Unsere schillere
Artillerie schleuderte zahlreiche -' Schüsse auf das Gehölz Ma-
lancourt-Avorourt, während , die Deutschen Gegenangriff« auf
dem benachbarten Abschnitt auc-führten . Westlich der Maas
dauert die Beschießung init Heftigkeit an . Im Lauf« des Ta¬
ges hat der Feind vor« Avpcoiirt bis Bethincourt nacheinander



drei ?lngriffe nus Sieliungen imtcrnommcn. die wir ihm am
Morgen im Waide von Avoconrt enirissen hatten . Sie wurden
vollständig zurückgeschlagen . Im Lause eines Angriffes gro¬
ßer Trnppenveibände auf das Dorf Maiancourt haben die Deut¬
schen in einem vorgeschobenen Werk nördlich von Malancourt
Fuß fassen und sich zweier Häuser des Dorfes bemächtigen kön-
nen . Alle ihre Versuche . , weiter vorzudringen, wurden durch
unser F ü r um Sie ' en „ Wacht. Einige Artiileriesalven «ist-
lich der Maas und in der Waevre bis Eparges . In den Vage-
sen haben wir deutsche Merke bei Stoßweier und Münster
beschossen.

Belgischer B -ericht: Die Tätigkeit der W ' i 'lene
ist an der belgischen Front verhältnismäßig gering.

Die allgemeine Wehrpflicht.
WTB . London , 30. März . Das uniomstische

Kriegskonnte hat sich ebenso wie das liberale sür die
allgemeine Wehrpflicht

' entschieden.
Der Streik im Ckhde.

WTB . London , 30 . März . (Unterhaus .) In Ab¬
wesenheit Lloyd Georges gab Unterstaatssekretär Addison
folgende Erklärung über die Lage im Clydebezirk ab:
Im Januar sandte der Mmiitioilsminister eine Kom¬
mission nach dem Clydegebict , um die Zulassung von
ungelernten Arbeitern in den Betrieben zu erwirken̂ Tie
Bemühungen waren im ganzen erfolgreich , aber in der
letzten Woche wurde in einigen der wichtigsten Muni-
tionswcrken eine Reihe von Streiks bewerkstelligt , die
sich ausdehnen . Die Streiks begannen am 17 . März.
Die Streiks verfolgten planmäßig den Ziveck , die Her¬
stellung eines bestimmten schweren Geschützes und von
Geschützmontierungen zu hindern, die dringend bestellt
waren . Etwa 1000 Mann traten in den Ausstand.
Am Freitag mußte der Munitionsminister entschreiten.
Infolgedessen sind 6 der Rädelsführer verhaftet und ans
dem Clydebezirk entfernt worden.

Der Krieg zur See.
WTB . London , 30 . März . Das englische Schiff

„Montrose " ist gestrandet und gilt als verloren.
WTB . Rotterdam , 30 . März . Heute sind zum

erstenmal wieder die niederländischen Schiffe ausgefah¬
ren . Im Laufe des Tages fuhren 11 aus . Abends wer¬
den noch einige folgen.

WTB . London , 30 . März . Der Dampfer „Kil-
bride" ist am 1 . März versenkt worden . — Der Dampfer
„Savinia Westoll " ist gesunken , ebenso das russische
Schiff „Ottoman " .

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 30 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 30 . März mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Stelle " e

'-
^ orpostenkämpse.

In den eigenen Finger geschnitten.
GKG. Petersburg , 28. März . Das Landwirt-

ichuftsministerium hat beim Miuisterium des Innern
ernste Vorstellungen erhoben wegen der Vertreibung dev
in Rußland ansässigen Deutschen von ihrem Grund und
Boden. Weite Flächen bleiben unbebaut , sür die Be¬
stellung durch Russen fehlen die Arbeitskräfte , da alle
Männer zum Heeresdienst eiugezogen seien . Das Still¬
stehen der deutschen Fabriken bedeute eine schwere Schä¬
digung der russischen Volkswirtschaft. Tie Deutschen
sollten, so meint das Laudwirtschaslsmimsterium, bis zur
nächsten Ernte aus ihren Gütern belassen werden.

Mißerfolg der rusflsMrr Anleihe in Aapan.
GKG Dokohama , 30 . März . Die von einer ja¬

panischen Baukgruppe übernommene russische Anleihe
wird vom Privatkapital nicht gekauft; die Werte bleiben
in den Banken liegen . Die Regelung der japanischen
Kriegslieferungen an Rußland begegnet daher Schwie¬
rigkeiten ; Rußland hat bisher rund 840 Milliionen Mark
dafür an Japan überwiesen, ivill aber keine weiteren
Goldscndungcn mehr machen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 30 . März . Amtlich wird verlautLart

vom 30 . März mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Jtn Gör¬

zischen wurde wieder Tag und Nacht heftig gekämpft.
Um Brückenkopf traten beiderseits starke Kräfte ins Ge¬
fecht. Unsere Truppen nahmen hier 350 Italiener , dar¬
unter 8 Offiziere gefangen. Im Abschnitt der Hoch¬
fläche von Doberdo ist das Ärtilleriefeuer äußerst leb¬
haft . Auf den Höhen östlich von Selz wird um einige
Gräben weiter gerungen . Ein Geschwader unserer See¬
flugzeuge belegte die feindlichen Batterien an der Sdobba-
Mündung ausgiebig mit Bomben . Im Fella - und
Wöckenabschnitt, an der Dolomitenfront und bei Riva
Geschützkampf.

Südöstlicher ) Kriegsschauplatz : Keine
Ereignisse. -K

Der italienische Tagesbericht.
WTB. Rom, SO. März. Amtlicher Bericht von gestern:Im Bermigliano-Tale zerstreute wirksames Feuer unserer Ar¬

tillerie feindliche Truppen , die an Verteidigungsanlage » arbei-i
teten. Längs der Eisenbahnen und Straßen im Lagarinatal
dauerten die Bewegungen feindlicher Trains und Truppen fort,
überall , wo es nötig war , durch unsere Artillerie gehindert. Auf
dem Gebirgskamm im Pianatat ( zwischen dem Lagliament »nd
dem Campellctal ) griffen Abteilungen von uns Gruppen feind¬
licher Arbeiter an und zerstreuten sie . Die feindliche Ar¬
tillerie zeigte gestern lebhafte Tätigkeit gegen die von uns er¬
oberten Stellungen auf der kleinen Hochfläche am Freikofel und
»m Cot Cavallo (Ober-But ) . Unsere Artillerie erwiderte wirk¬
sam und zerstreute kleine feindliche Abteilungen , die zum An¬
griff einsetzten . Längs der Isonzvfront heftige Artillerietätigkeit.
Auf dem Karst haben wir gestern früh feindliche Angriff» zu¬
rückgeschlagen , die im Zusammenhang mit der auf den Hö¬
hen von Görz begonnenen Aktion versucht wurden , die in
unserem Bericht gestern erwähnt worden ist . Zwischen Vermiß
gliano und Monfalcone machten Abteilungen unserer Infan^
terie einen Gegenangriff und nahmen dem Feind einige Dutzend
Gefangene ab . >

Neues vom Tage.
Faustpfänder.

WTB . Hamburg , 30 . März . Bon 23 großen
am Außenhandel beteiligten Firmen in Hamburg ist
folgender Antrag an den Reichskanzler gerichtet wor¬
den : Die Reichsregierung wolle mit Rücksicht auf die
von unseren Feinden in Aussicht genommenen bezw . von
ihnen schon durchgesührten Maßregeln , die nicht allein
unsere politische Machtstellung , sondern auch unseren
Außenhandel und unser blühendes Wirtschaftsleben be¬
drohen die Sequestrierung der deutschen Forderungen an
feindliche Ausländer veranlassen und alle erforderlichen
Maßnahmen ergreifen , damit sie der Reichsregierung
volle Uebersicht über die beschädigten und gefährdeten
deutschen Interessen gestatten und damit sie für diese
bei Friedensschluß von den feindlichen Mächten vollen
Ersatz in Form Von Faustpfändern und änderet« Bürg¬
schaften fordern kann.

Die Budgetkommissiou u»d das Unterseeboot.
WTB . Berlin , 30 . März . In der Budgetkommissiou

des Reichstages wurde heute mit allen gegen eine Stimme
bei vollbesetzter Kommission folgender Antrag der Abgeord¬
neten Bassermann, Bruhn , Ebert , Freiherr v . Gamp, Grö¬
ber, Tr . von Heydebrand, Dr . Müller - Meiningen, v . Payer,
Dr . Röficke, Scheidemann, Schiffer-Magdeburg , Dr . Strese-
mann, Graf Westarp angenommen : Die Kommission wolle
beschließen, dem Reichstag folgende Erklärung an den Herrn
Reichskanzler vorzuschlagen : Nachdem sich das Unterseeboot
als eine wirksame Waffe gegen die englische, auf die Aus¬
hungerung Deutschlands berechnete Kriegführung erwiesen hat,
gibt der Reichstag seiner Uederzeugung Ausdruck , daß es
geboten ist , wie von allen unseren militärischen Machtmitteln,
so auch von den Unterseebooten denjenigen Gebrauch zu
machen , der die Erringung eines die Zukunft Deutschlands
sichelnden Friedens verbürgt und bei den Verhandlungen mit
auswärtigen Staaten die für die Seegeltung Deutschlands
erforderliche Freiheit im Gebrauch dieser Waffe unter Be¬
achtung der berechtigten Interessen der neutralen Staaten
zu wahren.

Schneestürme in England
WTB . Amsterdam , 30 . März . England wurde

in den letzten zwei Tagen von schweren Schneestürmeni
heimgesucht , durch die der telegraphische Verker fast ganz
lahimgelegt wurde . Seit 30 Jahren hat keine solche
Störung stattgefunden . Es wurde großer Schaden an¬
gerichtet.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . .Bern , 30 . März . Dem italienischen Amts¬

blatt zufolge ist von heute ab die Ausstellung von Mrs-
landspässen selbst für Jugendliche über 13 Jahren ver¬
boten.

WTB . Cleveland (Ohio ), 30 . März . Zwei Per¬
sonenzüge sind infolge von Nebel 37 englische Mellen
westlich von hier zusammengestoßen. Ein dritter Zug
fuhr in die Trümmer hinein . 17 Tote und 25 Ver¬
wundete sind geborgen.

- s—

Keine Familie
Kein Mann

Keine Fra»
kann heute ohne Zeitung sein , denn sie ist die Vermitt¬
le! in der Ereignisse des großen Krieges und die Verkündigerin
der Geschehnisse in der Heimat.

VM Wer sich n kurzer und üverrichtNAer MIre
über alle wichtigen kreignitre und ein;chneicle «<len Zen-
derungrn der wirtschaftlichen flerdSllnirre orientieren will,
verteile uns lese Sie täglich erscheinende und davei billige
Leitung

Mus öen Kannen.

Auf dunkle» Pfade « .
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)
Den Schleier Sicht vor Las marmorruhtge Gesicht ge¬

zogen , schritt sie dahin. Keinen Blick wandte sie vonder jungen Frau , welche gerade vor ihr mühsam ihren
härtesten Weg ging.

Frau Otto sah die schlanke , mädchenhafte Gestalt ; sie
sah den herrlichen , leuchtenden Haarknoten im Genick
Elisabeths, den der wallende Trauerschleier bloß halbverdeckte : sie erblickte auch ein Stückchen des lieblichen,
reizenden Profils , der schmalen Wange.Es war sonderbar, daß die unendliche Anmut dieser
Frauenerjcheinung nicht auch Frau Otta rührte, deren Herz
doch sonst nicht so hart war.

Aber Elisabeth gegenüber fand diese stolze, im In-»ersten getroffene Frau keine einzige weiche Regung.Alles in ihrer Seele bäumte sich auf gegen diesesblutjunge Weib , welches ihr schon den über alles ge-liebten und jahrelang ersehnten Mann geraubt hatte, undLas nun , wie es Frau Otta schien , auch Hadmar in ihreNetze ziehen wollte.
Oh, wie sie diese Frau haßte mit der ganzen Glut,deren ihr heißes , stolzes Herz fähig war . Fort sollte diesesGeschöpf — weit fort ! Zurückkehren in ihre einstige Hei¬mat und nie mehr diesen Boden hier betreten!Sie beide konnten nicht dieselbe Luft atmen, konntennicht leben im glücklichen Kreisel Eine mußte weichen!Und daß diese eine nicht sie selbst sein würde, sie, diebald als Gräfin Steinberg einem der stolzesten Geschleck terder ganzen Monarchie angehören würde, sie, der ein un-rrmeßlicher Reichtum zu Gebote stand, sondern jene an-dere , die gänzlich schutzlose , unbekannte Elisabeth Ambros,welcke mittel- und heimatlos war. sobald die FamilieWerbach ihre Hand abzog von ihr — das schien derFrau , welche hochaiifgertchtet hinter dem kleinen Sargeschritt, ganz selbstverständlich.
Endlich hatte der Zug die Kirche erreicht. Von der» nkenden Sonne übersrnhlt . lag da , schlichte Gebäudeda inmitten des Parker Auf den Stufen stand der alte

Schloßgeistliche , den Sarg erwartend.
Wieder klang dar Geläute der Glocken, und derChor der Kinder aus dem benachbarten Dorfe setzte ein.hell und feierlich. Der schmale, kleine Sarg wurde in dieKirche »«traaen.

„Der Herr hat 's gegeben, der Herr hat 's genommen!Der Wille des Herrn sei gepriesen in Ewigkeit !"
Feierlich klangen die Worte aus dem Munde des

greisen Predigers , welcher vor dem Altar stand.
EUsabeth stand unbeweglich neben Sem kleinen Sarge.

Ihre Blicke ruhten unausgesetzt auf dem Deckel desselben.
Nun würde man ihn gleich forttragen — forttragen für
immer ! Sie konnte an nichts anderes denken ; aber
Tränen fand sie noch immer nicht.

Besorgt sah die alte Hanna in das totenblasse, junge
Antlitz , aus dem die Augen so furchtbar ernst sahen.

Auch Frau Otta beugte sich vor und blickte eine Se¬
kunde lang Elisabeth ins Gesicht.

Vollkommen gebrochen erschien ihr diese Frau jetzt,
aber noch immer empfand sie kein Mitleid.

Oh , auch ihr war furchtbar Bitteres geschehen ! Auch
sie hatte ihr Liebstes verloren, hatte neben Ludwigs Sarg
hier stehen müssen ! Auch sie war um ihr einziges, bestes
Lebensglück betrogen worden.

Und auch sie sollte vielleicht noch ihren Sohn ver¬
lieren, wenn auch nicht durch den Tod , so doch durch
diese Sirene , welche, wie es schien , allen Männern so ge¬
fährlich wurde durch ihre koketten Zauberkünste!Wie eine Gnade des Himmels erschien es der ver¬
blendeten Frau jetzt, daß ihr Sohn krank, besinnungslos
daniederlag und nicht imstande war, für sich selbst zu
handeln.

Bis Hadmar gesundete , mußte Elijabery längst fort
sein. Und dann würde er vergessen, wie junge Menschen
ja immer vergessen!

Sie w«r so sehr in ihre eigenen Gedanken vertieft,
daß sie es gar nicht merkte, wie die Träger nun den Sarg
hoben.

Erst ein verzweifelter Aufschrei aus Elisabeths Munde
ließ sie erschreckend emporsehen ; da sah sie es eben noch,
wie die junge Frau dem kleinen Sarge in die etwas tiefer
gelegenen Kapellenräume folgte . «

Wie von einer unwiderstehlichen Gewalt nachge¬
zogen, schritt auch Frau Otta die wenigen Stufen hinab.
Dumpf klang ihr schon von unten der Gesang entgegen.Als sie das Grabgewölbe betrat, stand »er klein«
Sarg schon neben dem Ludwig von Werbachs. Die
junge Frau aber kniete, versunken in grenzenlosen Schmerz
zum erstenmal am Särge ihres Gatten.

Den blonden Kopf hatte sie aus den Rand des
Sarkophags gelegt, die schmalen Hände ineinander ge->01NN,N . Nnb i - t>t IHM ollereritenmal . seit der Kleine

seine Augen für immer geschlossen hatte, jetzt weinte sie.
Mit flammenden Blicken sah Frau Otta auf die

rührende , in fassungslosem Schmerz zusammengebrochene
Gestalt.

Dort — neben Ludwigs Sarg — war ihr Platz!
Er hatte sie, Otta von Werbach, durch endlose , lang«

Jahre geliebt ; die Neigung zu der unbedeutenderen,
blutjungen Frau dort, das war in seinem Mannesleben
doch nur eine vorübergehende Episode gewesen , wenn
sie ihn nicht umgarnt hätte mit allen möglichen Sirenen»
künsten . Aber sie hatte ihr den Lebenden weggenommen,
»nd nun nahm sie auch den Toten noch in Anspruch.

Hanna beugte sich zu der Weinenden nieder und
bemühte sich , sie aufzurichten. Auch Doktor Helm war
an die junge Frau herangetreten . Er redete ihr sanft
-u, doch fortzugehen.

Taumelnd erhob sich Elisabeth.
Noch einen langen Blick warf sie auf die beiden

Särge , den großen, welcher Ludwigs Ueberreste barg , und
den kleinen , in dem ihr Kindchen nun so ruhig schlummerte.
Dann nahm sie Hannas Arm und wandte sich um.

Und da trafen sich die Blicke Ottas und Elisabeths.
Hinter dem schwarzen Schleier hervor funkelten Ottas
Augen.

Eine Sekunde lang starrte die junge Frau in diese
seltsam blitzenden Sterne hinter dem maskenartig vor¬
gezogenen Schleier : dann begann sie zu zittern.

„Hanna — o Gott, wer ist das ? " schrie sie auf.
Und leiser fügte sie binzu:

„Bei Gott — das ist der Lenker jenes — jenes
Automobils !"

Frau Otta hatte die Worte vernommen . Erbleichend
trat sie einen Schritt zurück.

Doktor Helm aber hatte nichts verstanden, nur un¬
deutlich waren die wenigen Silben an sein Ohr gedrungen.

„Das ist die Freifrau von Werbach ! " sagte er laut,
und heimlich fügte er hinzu : „Begrüßen Sie sie frermd-
lich, gnädige Frau ! Don ihr hängt fast Ihre ganz«
Zukunft abl"

Aber Elisabeth sah starr geradeaus vor sich hin , als
höre sie seine Worte gar nicht. Sie beachtete auch die
Hand nicht, « eiche Frau Otta ihr entgegenstreckte.

Hochaufgerichtet , mit fest aujeinander gepreßten
Lippen schritt sie an der dunklen Frauengestalt oarüver.

Fortschung folgt.



Amtliches.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Börftingen OA . Horb
ist erloschen ; da aber in Rohrdarf OA . Horb die Maul¬
und Klauenseuche noch herrscht, bleiben die Gemeinden:
Haiterbach, Beihingen , Ober - und Unterschwandorf , Jsels-
hausen , Nagold , Emmingen , Rohrdorf , Mindersbach , Pfron¬
dorf und Ebhausen in dem 15 Klm . - Umkreis mit den be¬
sonnten Bestimmungen im Viehverkehr.

Verbot der Heuausfuhr au - dem Oberamts-
Bezirk Calw.

Das K . Oberamt Calw macht bekannt:
Zur Durchführung der Sicherstellung des Heubedarfs der

Heeresverwaltung ordne ich hiemit an , daß jeder Verkauf
, oa Heu nach Orten außerhalb - e» OberamtSbezlrks , so¬
wie jede Ausfuhr von Heu nach diesen Orten mit sofor¬
tiger Wirkung -« « uterbleiben hat.

Kartoffelaufkauf im OA . Bezirk Calw.
Als Kartoffelaufkäufer im Sinne der oberamtlichen Be¬

kanntmachung vom 16 . März 1Sl6 , betreffend Ipeisekartof-
felversorgung wurden bestellt : 1 . Karl Hubel , Kaufmann in
Gechingen , 2 . Adolf Ziegler , jg . Metzger in Calw , 3 . Fried¬
rich Nothacker , Bauer in Zainen , 4 . Georg Ott , Händler
in Calw . Diese Aufkäufer sind im Besitz des vorgeschriebe-
nen Ausweises.

Taatweize » und Saatroggen im OA . -Bezirk
Freudenstadt.

Das K . Oberamt Freudenstadt macht bekant:
Die Amtskörperschaft ist in ver Lage Sommersaatweizen

zum Preis von 22 Mk . 50 Pfg . , Sommersaatroggen zum
Preis von 18 Mk . 50 Pfg . je für einen Zentner ab Freu¬
denstadt- Stadtbahnhof abzugeben . Bestellungen sind durch
Vermittlung der Herren Ortsvorsteher unter Angabe der
Saatstäche bei der Oberamtspflege , Mehlamt , in Freuden¬
stadt zu machen.

Landesnachrichten.
Nltenrtti ». S1 . März ISIS.

Die württembergische Verlustliste Nr . 3K7
betrifft das Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 527 däs Gren . -Regt
Nr . 119 , das Füs .-Regt . Nr . 122 , die Inf --Regiintznter
Nr . 121 , 124 , und 180 , die Res .-Jnf .-Regt . Nr . 180,
121, 122 und 246 , die Laiidw .-J >nf .--Regime » ter Nr.
122 und 123 , das Laudst .-Jnf .-Batl . Eßlingen , das
Res .-Feldart . -Regt . Nr . 26 , das Feldart . --Regt . Nr . 65,
das Ers .-Feldart .-Regt . Nr . 65 , die 2 . und 4 . Feld !-'
Pionier -Komp . , die 5 . Landw -Pionier - Komp ., die 6.
Landw . -Pionier -Komp . , die Landw . -Fuhrparkkol . , Nr . 2,
die Etappen -Muintionskol . Nr . 127 , die Freiwillige Sa-
nitätskolonne Waldsee und das Arnrnrungs -Batl . Nr . 59.
die Etappen -Fuhrparkkolonne Nr . 3 . Fernes werden
Verluste durch Krankheiten und Berichtigungen frü¬
herer Verlustlisten mitaeteilt.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Karl Klumpp,
Dornstetten , fchw . verw . — Berichtigungen : Matthäus Secger,
Glatten , bish . fchw . verw , gest.

— Sparet mit Eiern ! Es ist dringende Pflicht,
während der KriegSzeit auf den Verbrauch von Eiern zum
Osterfeste zu verzichten und auch sonst nach Kräften
mit Eiern zu sparen . Die Eiervorräte sind nicht grioW
und müssen daher vor allem zur Versorgung der Laza¬
rette , Krankenhäuser und Heeresverwaltungen und als
Ueischersatz für Minderbemittelte dienen.

— Warnung . Gegenwärtig versuchen Händler Klei¬
ber und andere Stoffe aufznkaufen , die nicht unter die
Beschlagnahme fallen . Vielfach bieten sie den Kleinhänd¬
lern hohe Preise , um dadurch die Waren an sich znl
bringen . Daher wird nochmals ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß der Kleinhändler die freigegebenen Vorräte
nur unmittelbar an Verbraucher in Mengen unter einem
halben Dutzend veräußern darf und zwar nur zu einem
Verkaufspreis , der den zuletzt vor dem 1 . Februar cw-
zielten Preis nicht übersteigt . Die Kleinhändler , ^

die
entgegen diesen Vorschriften Waren an einkaufende Händ¬
ler abgeben , haben die sofortige Enteignung der von der
Beschlagnahme freien Warenvorräte zu gewärtigen und
laufen Gefahr , auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen
bestraft zu werden . Andererseits , müssen die Kleinhänd¬
ler es als ihre Pflicht betrachten , Heim Auftauchen der¬
artiger Aufkäufer der zuständigen Polizeibehörde unver¬
züglich Nachricht zu geben.

Göppingen , 30 . MLrz.
"

In einer von der sozsch
demokratischen Partei Göppingen nach Kleineislingen ein
berufenen Versammlung sprach der Landtagsabg . Ti
Imdemami -Stuttgart über „ Die Bedeutung der Sozial
demokratie während und nach dem Kriege "

. Der Riet
ner fragte : Was wäre aus Deutschland und dem deut
scheu Volk geworden , wenn die Leitung der Sozialdemo
kratie bei der Mobilmachung erklärt hätte : Wir mache,
nicht mit ? Hätten die Sozialdemokraten dieser Auffor
Erring Folge geleistet , dann hätten wir den Kriegsschau
suatz auf deutschem Ävden /gehabt . Das war für jeder
wann so klar , daß » auch wenn die Ft Ihrer dagegen ge
wesen wären , die wehrpflichtigen Sozialdemokraten docl
eingerückt wären . Eine solche Aufforderung hätte als
selbstverständlich nichts genützt , sondern nur heillose Ver
Wirkung und große Enspörung in weitesten Kreisen her
vorgerufen . Wenn die Sozialdemokratie sich für dt
Landesverteidigung eingesetzt hat , so hat sie etwas gan
selbstverständliches getan . Es sei bedauerlich , daß es . jetzw der eigenen Partei Leute gebe, die ihre anfänglich«
-Meinung der Verteidigungspflicht ändern konnten.

(-7 Gmünd , 30 . März ( Geschlossene Müh¬
len . ) Tie untere Frciwühle von Franz ScheueE
hier , sowie die Mühle Joses Lang in Mögglingen hiesi¬
gen Oberautts wurden wegen nnederhvller Verfehlungen
ihrer Besitzer gegen die Mahlvvrschriflen bis aus weiteres
polizeilich geschlossen.

(--) Tübingen , M . März . (Eine Berichti u ng .)
Dem Deutschen Volksblatt hatten wir entnommen , daß
Professor Tr . Wilhelm Koch ! iankf eine Lehrtätigkeit
innerhalb der katholisch- theologischen Fakultät nicht bloß
auf Kriegsdauer , sondern gänzlich verzichtet habe . Profes¬
sor Dr . Koch schreibt nun an das Deutschs Volksblatt,
daß die Meldung „ der Wahrheit nicht entspreche " .

(-) Baihingen a . E . , 30 . März . (Edle Gesin¬
nung . ) Ein hiesiges Dienstmädchen erhielt vom Land¬
wirtschaftlichen Bezirksverem eine Prämie von 50 Mark,
die das Mädchen dem Frauendank überwies.

(-) Oetisheiitt , OA . Maulbronn, 30 . März . (Ver¬
unglückt . ) Ter Rangierer Geiger von Hier kam beim
Rangieren aus dem Bahnhof in Mühlacker zwischen die
Puffer zweier Wagen und erlitt innere Verletzungen , jo
daß er auf dem Transport ins Krankenhaus verstarb.

(-) Winnenden , 30 . März . (Leichenländung .)
Der 64 Jahre alte Taglöhner und Witwer Fr . Kälz ist
laus dem Buchenbachkanal tot herausgezogen worden.

(-) Ellwangen , 30 . März . ( Strafkammer . )
Der Zimmermaun Bernhard Strobel , früher Darlehens¬
kassenrechner von Bargau , wurde wegen Untreue , Unter¬
schlagung und Urkundenfälschung zu 1 Jahr 8 Monaten
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . 3
Monate gehen für Untersuchungshaft ab.

(-) Stnttgart , 30 . März . (Partei verfallt-
lnitg . ) Im Bürgermuseum fand gestern die Haupt¬
versammlung der Deutschen Partei Groß -Stuitgart unter
dem Vorsitz von B . A . Obm . Dr . Wölz statt . Ober¬
studienrat Dr . Egelhaf erstattete den politischen Jahres¬
bericht . Sämtliche ausscheidende Ausschußmitglieder wur¬
den wiedergewählt.

(- ) Schorndorf , 30 . März . (Erwischt) Ein
44jähriger auswärtiger Alaun spannte von einem Fuhr¬
werk , das abends zwischen 8 und 9 Uhr vor einer hiesigen
Wirtschaft stand , in diebischer Absicht das Pferd aus,
setzte sich darauf und ritt davon . Ein Schüler machte den
Fuhrwerksbesitzer darauf aufmerksam und diesem gelang
es , den betrunkenen Dieb einzuholen und vom Pferd zu
ziehen , der dann von zwei Bürgern ergriffen und auf
die Polizeiwache verbracht wurde . Der Mensch hatte
tagsüber die Stadt abgebettelt und das Geld vertrunken.

(--) Kochendorf , 30 . März . ( Erwischt . ) Drei
flüchtige Franzosen , die in Obergriesheim entwichen wa¬
ren , wurden bei der Kocherbrücke vom Nachtwächter auf¬
gegriffen . Da sie ziemlich schwer bepackt waren , war
an ein Ausreißen nicht zu denken.

(-) Bibevach , 30 . März . (Diebstahl . ) Jni
Wörishostn wurden aus einer Marktbude Schmucksacheni
im Werte von 1500 Mark gestohlen . Als Dieb wurde
in Kempten ein beurlaubter Soldat namens Wieh :rer aus
Erolzheim , OA . Biberach , verhaftet . Man fand nur noch
einen Teil des Gestohlenen bei ihm vor . , ,

Schwäbische Helden.

zvaKere Schwaben.
Zwei wackeren Schwaben vom 1 . Bataillon des Reserve»

Infanterie -Regiments 121 , dem Tambour Karl Fink aus
Großbottwar und dem Musketier Otto Sommer aus Krumm¬
hardt gelang es in einer stürmischen Novembernacht ' deni
Feind « einen Besuch in seinem Graben abzustatten . Fink wurb«
dabei nicht unerheblich verwundet , aber seinen tapferen Kame¬
raden . dem Kriegsfreiwilligen Karl Reinig aus Dallau , dem
Gefreiten Johann Blum aus Obereisesheim , dem Kriegsfrei¬
willigen Riegraf aus Zell t . Wiesrntai und dem Ersatz-
Reservisten Richard Baier aus Bittelbronn glückte es , ihn z«
bergen . n

Gegen 10 Uhr abends bei klatschendem Regen verließ di«
Patrouille den eigenen Graben . Durch eine schmale Gasse im
Drahtverhau wurde der freie , wohl 80 Meter breite Raum zwi¬
schen den beiderseitigen Stellungen gewonnen . Leuchtkugel«
erhellten für Augenblicke die Umgebung und die Patrouille er¬
kannte , daß sie sich zwischen Granattrichtern befand . Fink , der
die Patrouille führte , verwies zwei seiner Kameraden in einen,
drei in einen anderen Trichter ; er selbst kroch mit Sommer weiter
vor , bis die Umrisse des feindlichen Drahtverhaues deutlich zu
erkennen waren . Da ertönten in einiger Entfernung Schritte
und es wurden Worte in fremder Sprache hörbar . Nach einigen
Augenblicken höchster Spannung verhallten die Schritte , und die
beiden beschlossen weiter vorzugehen . Da versank Fink plötz¬
lich in die Tiefe . Der Fall hatte keinen geringen Lärm verur¬
sacht . Fink war in ein zwei Meter tiefes Loch gefallen , in das
dann auch Sommer vorsich ig htnei gelangte . Aber wo befand
man sich ? Bei näherer Betrachtung stellte sich die Versenkung
als ein woh lausgeb unter Postenstand des Feindes heraus . Wie¬
der kam eine Leuchtkugel den beiden zu Hilfe , sie sahen sich in¬
mitten des feindlichen Grabens , der unbesetzt war . Nun traten
sie den Rückweg an und hatten bereits die auf Posten in den
Granattrichtern verbliebenen Kameraden erreicht , als ein Schuß
des Feindes den Tambour Fink am Bein verletzte . Der ver¬
wundete Führer mußte geborgen werden , und ohne Rück¬
sicht auf die erhöhte Gefahr bewegten sich di« Patrouillen¬
gänger nun aufrecht über das deckungslose Gelände und brachten
ihn glücklichen die eigene Stellung zurück.

Handel und Berkehr.
(-) Stuttgart , 30. März . (Sch I a ch t v i e h m a r k t .) Ausden Schlachiv .ehmarkt wurden zugetrieben ; 30» Großvieh , 4-11

Kälber und 204 Schweine . Unverkauft sind : 1» Großvieh.Die Preise sind folgende : Ochsen 1 . Qualität 202—rill : Dulle»
1. Qualität 183— 185 ; Sti -ne 1 . Qualität 203- 210 ; Lung,luder
2 . Qualität 200- 205 ; Kälber 1 . Qualität »24- 2» , zweite Qua¬
lität 210- 223 , 3 . Qualität 20S—210 . Schweine »»er 140 « io
00. von 120- 140 Kilo 143. »sa 110- 120 Kil , 1« . »«n 10»
bis 110 Kilo 130, »on 91—100 Kilo 11» , , »» »l —SO Kik»
107. - on 71 - SO Kilo 96. von « 1—70 « lo , 1 . nnter SO Ktl,
8Z . Sauen über ISO Ktl » 00 , »on 120- 450 KIl » 00 , unter
120 Kil , 00 . Perlauf »«, Marktes : Kälber und Schwein«
lebhaft , Großvieh mäßig . ,

Vermischtes.
Wer hat di« Null erstmd «» ? Die Kriegsanleihe rechnet nach

Milliarden uno die Milliarde hat viele Nullen . Da ist es gewiß
»on Interesse , dem Ursprung der Null nachzuforschen. Märe
sie nicht da , so hätten wir sicherlich Mühe , uns die Milliarden¬
zahlen bildlich »orzustelle «. Glücklicherweise liegt die Erfin¬
dung der Null lange Fahre zurück . Das Altertum , die Baby»
lonier , die Griechen , die Inder , seihst die Chinesen » it ihrer
großen Literatur und ihrem hochentwickelte « Buchdrack Kanne
ten die Null nicht ; selbst aus dem römischen Rechenbrett,
dem abacus , fehlt die Null „ Slug . Wo heute eine Null fiel'
hen würde , blieb damals der Platz einfach leer . Die Null
wurde erst u » da » Jahr 400 nach Christi von eine» in¬
dischen Brahmaneu erfunden und durch einen dicken Punkt an»
gedeutet . Die Araber , die ja als erste , Handelsoolk damaliger
Zeit in vielfache» Beziehungen zu den Indern standen , über¬
nahmen wahrscheinlich alsbald die Null . Jedenfalls ist wissen¬
schaftlich nachzuweisen , daß sie in ihrer neuen Zahlenschrift,
»w st» etwa zwischen vrn» 7. und v. vkhrhmrdert nach Chris»
einflthrten , die Null unter der Bezeichnung „as stfr " oder auch
„sunya " etngeführt hatten . „Sun,a " bedeutet da» Leer «? „as-
st fr "

, woraus das Wort Ziffer später überhaupt entstanden
.»st, bodeutet dir durch die Null abgeschlossene Zahlenarenze
bis « hn . Hieraus erkennt man sicher die Verwandtschaft mit
der indischen Erfindung , denn die Byzantiner berichten in ihren
Werken über den Handel mit den Indern , dah diese ein Zeichen
für „Nichts " hatten , das sie „Tsiphra " das „Leere" , das
^Nichts " nannten und mit einem ovalen Kreis , unserer heutigen
Null , schreiben. Im Abcndlande wurde die Null erst durch die
Araber bekannt , -u nd zwar ist hier nachzuweisen , daß der
erst« Abendländer , der sie gebrauchte und auch im Verkehr « in-" " . . . ^ -

Silvester II. war , der die Null von den Ärabrm
!» Spanien kennen gelernt hatte . Bis dahin war auch tm Abend¬
land « immer noch das quadratische Rechenbrett mit der Höchst¬
zahl S und der Mehrheit der sich aus der 8 bildenden Qua¬
draten im Gebrauch , während die Null im Abendlande erst um
bas Jahr 1200 in allgemeine Aufnahme gekommen ist und sich
seitdem als wesentlichster Zifsernbegriff behauptet hat.

Letzte Nachrichten.
WTB . Wie «, 30 . Mä ' z . Amtlich wird oerlautbart

vom 30 . März : Ereignisse zur See : Am 39 . MLrz vormit¬
tags haben vier Selflngzeuße unter Führung des Linien¬
schiffsleutnants Konjevie Val »na b«mbardiert und mehrere
Treffer in den Batterien und Unterkünften , einem Flugzeug¬
hangar , einem Magazin und auf dem französischen Flugzeug¬
mutterschiff Fouäre erzielt . Trotz heftiger Beschießung sind
alle unversehrt eingerückt. st lottenkommando.

WTB . Sofia , 30 . März . (Bulg . Tel . - Ag .) General»
felbmarschall von Mackensen ist heute mittag aus Konstan¬
tinopel hier eingetroffen . Er wurde am Bahnhof von Ver¬
tretern des Hofes empfangen . Der Generalseldmarschall fuhr
zum königlichen Palais , wo er als Gast des Königs abstieg.
Um 12 ' /s Uhr mittags nahmen der König und der Keneral-
feldmarschall gemeinsam das Frühstück ein, worauf Mackensen
den Besuch des Ministei Präsidenten Radoslawow empfing.
Um 6 Uhr abends reiste der Generalseldmarschall ins Haupt¬
quartier ab . Der König begleitete ihn zum Bahnhof.

WTB . Berlin , 31 . MLrz . Aus Bukarest erfährt die
. Berliner Morgenpost " : Nach Meldungen aus Athen wird
der Kronprinz von Griechenland eine Reise nach Sofia und
Konstantinopel antreten , um König Ferdinand und dem Sul¬
tan ein eigenhändiges Schreiben des Königs Konstantin zu
überbringen.

WTB . Frankfnrt a . M , 31 . März . Die . Frankfurter
Zeitung meidet aus Genf unter dem 30 . März : Wie wir
von zuverlässiger Seite aus Paris hören , gibt man im
französischen Marineministerium jetzt offen zu, daß an Bord
des am 28 . Februar im Mittelmeer versenkte » französische»
Hilfskreuzers . Provence " 4000 Mann waren . Die Be¬
satzung der . Provence '

setzte sich zusammen aus dem Stab
der 3 . Kolonialinfantenearmee , dem 3 . Bataillon , der 3,
Kompagnie des 1 . Bataillons , der 3 . Maschinengewehr¬
kompagnie und noch einer anderen Kompagnie . 296 Ueber-
lebende wurden nach Malta gebracht und ungefähr 400
Gerettete nach Milos . Der übrige größte Teil der Besatzung
ist untergegangen.

versäumen Sie nicht
sofort unsere Zeitung »Aus de«
Tannen " für das neu beginnende Quar¬
tal zu bestellen , damit beim Quartal¬

wechsel keine Unterbrechun g in der

Zustellung eintritt . : :

Wetterbericht.
Je rascher die Störung nunmehr abzieht , Mnfq

günstigergestalten sich wieder die Wetteraussichten . Doch
ist zunächst noch mit der Einwirkung von Ueberrestenzu
rechnen. Für Sam - tag u. Sonntag steht demn« 8
nochvereinzelt bewölktes, in der Hauptsache aber trockene-,
zunächst noch kühles Wot !er bevor . ,

Für die SLristleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen ^ uckdr cterel, « ltenstetg.
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Ttellv . Generalkommando XIV . (K. W .) Armeekorps.

Hinmeis
a»f die Bekanntmachnnz betr. Bestandsanmeldung und Beschlagnahme

von Gnmivrrrifung für Kraftfahrzeuge jeder Art.
Die Inspektion des Kraftfahrwesens in Berlin - Schöneberg hat mit¬

geteilt, daß die Bekanntmachung Nr. B. I 622 .4. 15 K R A betr. Vor-
ratkerhebung und Beschlagnahme über Gummibereifung für Kraftfahrzeuge
jeder Art vom 16 . Mai 1915/ veröffentlicht im Staatsanzeiger vom 16.
5. 1ö . immer noch nicht in genügender Weise beachtet wird . In den
Händen von Privaten sollen sich noch zum Teil recht erhebliche Bestände
von Bereifungen befinden, die trotz wiederholter Aufforderung in der amt¬
lichen und Tagespresse der Inspektion nicht angemeldet worden find und
so den Zwecken der Heeresverwaltung entzogen werden.

Um die zweifellos noch zahlreich vorhandenen , bis jetzt nicht abge¬
lieferten Bereifungen der Heeresverwaltung zugänglich zu machen, haben
alle Behörden , Fabriken, Firmen, Personen usw., die noch der Beschlag¬
nahme unterliegende Bereifung besitzen , oder auch nur in Verwahrung
haben und zur Ablieferung noch nicht aufgefordert worden sind , diese
unter Angabe von Zahl , Art und Dimension sofort der Inspektion des
Kraftfahrwesens in Berlin- Schöneberg anzuzrigen u . U . erneut anzuzeigen.
Amtliche Meldescheine hiezu sind bei den Postanstalten 1 . und 2 - Klaffe
erhältlich.

Die Unterlassung der sofortigen nachträglichen Anmeldung aller noch
vorhandenen und noch nicht abgeforderten oder noch etwa in Zugang
kdmuienden Bestände, sowie auch ihre Nichtablieferung wird unnachstcht-
lich gerichtlich verfolgt und kann mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu Alk . 10 000 .— gestraft und die verschwiegenen
Stücke als dem Staat verfallen erklärt werden.

Stuttgart, den 28 . März 19 ! 6.
Der stellt», kommandierende General

gez. von Scharfer.

A l t e n st e i g.

Zwangsversteigerung.
Zamtag. <le» I stpkll a. I.

2 tldr wird gegen bare Be
zablung versteigert:

1 Nähmaschine
mit Fußbetrieb
1 Mostfaß

etwa roo Liter halten «!
und ein einfacher

Kleiderkasten
Zusammenkunft beim Rathaus.

SerichtsMrirhtt Sroßms «.

Sparkaffe Altensteig
« . « . m. b. H.

Einladung zur
^ 8 tiek >cktts >i«mliiiii^
auf Samstag , den 8 . April 1916 , nachm . 6 Uhr

in den Rathaussaal hier.

Tagesordnung:
1 . Publikation des Rechnungsergebnisses pro 1915.
2 . Entgegennahme des Berichts über die fachmännische Rechnungsprüfung

und Entlastung des Vorstands.
3 . Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns.
4 . Kenntnisnahme von Beschlüssen des Vorstands und Aufsichtsrats berr.

a) Gewährung von Zinsnachlässen an ausmarschierte Kasienschuldner:
d) Uebernahme der Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

aller Art.
Die Rechnung ist im Geschäftslokal der Kaffe zur Einsicht der

Genossenschaftsmitglieder aufgelegt.
Den 30 . März 1916.

Vorstand:
Welker . Walz.

Wildberg.

Eichenlangholz - Verkauf.
Aus den hiesigen Stadtwaldungcn kommen am

Dienstag , den 4. April ds . 3s . ,
zum Verkauf:

87 Stück Eichen mit zus . 33,04 Fm.
von 0,07—0,63 Fm . (15 —45 cm . mittl. Durchmessers

1 Linde 0,19 Fm.
5 eichene und 2 birkene Wagnerstangen.
Zusammenkunft Born » . 8 Uhr beim Bahnhof.

StadtschultheitzenamtMutschler.

r - r ^ 6 ^ 6 - '

smp/issttt

Frisürv AlucHe -'e/'
MenrtsiL.

M
verkauft am Z-Mt - g. I. April«mag» i Mir

Heorg Theurer.

Kriegs - Arten
vom westl. und östl. Kriegsschauplatz

sowie
die neueste soeben erschienene

Trontenkarte
empfiehlt die

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
l besonders für unsere

Soldaten im Felde!
sind Bilder und Ansichtskarten
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern , Eltern etc . Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk . Bei einem Dutzend ein großesBild gratis . Ausnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern,

Photograph
Pousrraßs , bei Hafner Braun II . Sr.

Altensteig.

s W. Rieker'sche Buchhdlg.
" Altensteiq.

^ HensleiK.
kur kurre uncl lunge Lkeiken Aleicti vorrüZIicti

„ UlmtenburK
kaucktabak

su8 6er kabrik von IA unc! ?. Inebkolä tteiäelberx.

— L.eick1er keiner Mtteisicknitt —
Verkaufspreis : 40 Pfennig

Auf auf mein
Herzm .Frcuden

Ein Ostergruß für
das deutsche Heer.
— Preis SS Pfennig —

Zu haben in der

W . RKSer'sche»
A l t e n si e i g.

Egenhausen.
Fertige

Schürze«
in schwarr . weiß «na farbig

sür Kinder und Erwachsene
in schöner Nnrwadl — -

empfiehlt
I . Kaltenbach.

BstneiiKetei
kaust eine Waggonladung.

Schriftliche Angebote mil
äuß . Preisangabe verladen , an die
Erp . ds . Bl.

8-rrwrilrr.
Einen Wurf schöne

Mlll0llM6ll8 U8b88S8ir8 M M86k8 LriMr.
^ IleiniAe kilieckekluM kür OroL - unä Xlein-Vorlcuuk

in T^Itensleißl uuci Om ^ebun ^ bei

6 . XV. L.ntz stisackkoiAsr
kiitz Lädier jr.

Egenhausen.

LWmlWijAIllstmeii r
sowie schöne ^

Königsberger Saatmicken 2
empfiehlt in keimfähiger Ware

3s» » « » « » » » » » ; » » « » « » « » » ,,

Z . Kaltenbach.
^

Suche sür sofort ein ehrliches,
fleißigesMädchen für Haus und
Landwirtschaft.

Fr . Seeger z . Löwen
Berneck.

Gesucht für sofort in kl . Lehrers¬
familie ein williges, ehrliches , kinder¬
liebendes

Müellsil
von 14—16 Jahren aus geordnetem
Hause. Angebote mit Lohnan¬
sprüchen sind zu richten uMer IN.
5. )II an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Gestorbeür.
Calrv : Ers. - Res . Karl Gottl. Rein,

(Cafe Rein), infolge Ämputgtion
und hinzugek. schwerem Leiden.

Allenfteig.

Schreiner-
Lehrlingsgesuch.

Einen kräftigen Jungen nimm!
unter günstigen Bedingungen in im
Lehre

M . Kolmbach.
mech , Schrein rei.

bitten wir bei dem gegenwärtigen
Mangel an Arbeitskräften früh¬
zeitig , möglichst am Tage vor der
Ausgabe der Zeitung , spätestens aber
bis vormittags 8 Uhr aufzugeben
— Nur ganz wichtige Jnseraje, wie
Todes -Änzergen etc . könnestausnahms¬
weise noch später Aufnahme finden

ädie Exp . ds . Bl.
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